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(Svfc^eint je ®onner8togS unb ïojïet per ©emefter gr. 6.—, per 3a^r gr. 12.

Snferate 30 ®t§. per einfpaltige ffioloneljeite, bei größeren Aufträgen
enlfpredjeitben (Rabatt.

üttridj, brn 6» £du« itr 1980,

tiefer bu bttfj biirtft, befto (etd)ter
fetjt ntnit bir bctt in ben Starten

Bau»gbronlR,

©ßnpolijeilitlje SewiEi»
anngen ber Stöbt ßitridj
würben am 31. Januar für
folgenbe Vauprojette, teil»

wetfe unter Veblngungen er«

teilt: I. jDgne Veblngungen:
1. ®. SBirtb, gBafd&Mc^e ©emetnbePrage 5, ß. 7; 2. @.

glücfiger, Umbau 2>ufonrgtage 40, ß. 8; 11. mit Ve>

bingungen: 3. ©emlnbegauStömmiffion ißrebigern<®rög«
mflnfter, SirdjgemetnbeljauS mit $ofanbau f>irfdjengraben
91r. 50, ß. 1 ; 4, ©ebr. Hränglin, $ofunterîelIerung Sinti»
efdjergoffe 20, ß. 1; 5. sßenfion8!affe ber Vafler fjanbel?«
banî, Umbau Äappelergaffe 18, ß. 1 ; 6. Spartaffe ber
Stabt ßfiridj, Vranbmauerburdjbrudfj graumflnperftr. 19,
ß. 1 ; 7. Vaugenofienfd&aft Vrunnenraln, ©tnfriebung unb
Stügmauern Simmlerfteig 6, 8, 11, 14, 15, 3lbänbe»

runglpläne, ß. 2; 8. Vaugenoflenfdjap Steugof, Umbau
Slutoremifengebäube hinter 3Ubi§Prage 113/115, ß. 2;
9. S£R. Vlättler, Vaubeblngung, Slbänberung, ß. 2 ; 10. ß.
©uanier, 3Bol)niau8 Stebljalbenftrafje 7, teilmeife 33er«

Weigerung, SBlebererwägung, ß. 2; 11. SS. SanbiS, gort«
befianb Vienenbauë Sdjlugenweg, ß. 2; 12. g. SEegmer,
VJogngauS Sdjulf)au§firage 6, 3lbänberung8pläne, teil»
wetfe Verweigerung, ß. 2; 13. ß, Sfläf, Umbau für 3tuto«
remife SBaffenplagprage 15, ß. 2; 14. ©ebr. (ßrofop,
3Bo^n= unb 2Ber£ftattgebäube mit Slutoremifen ßmirner«

Präge 70, IbßnberungSpläne, ß. 2; 15. ®. SRetdjert,
Um» unb 3lnbau Sdjanjengraben Str. 17, ß. 2; 16.
Vogel»Steiger, 2ßofmiau§ ÄildEjbergprage 80, Slbänbe»

rungSpläne, ß. 2 ; 17. 31. SBeinmann,* Umbau/ Seimbadjj«
präge 213, ß. 2; 18. @. Väggli, Umbau mit SHoror»

rabremife ©afometerPräge 25, ß. 5; 19. ©emeinnfigige
Vaugenoffenpiaft ßürid) 7 unb 8, SBoljnljäufer äßafer«
Präge 79—85, 3(bänberung§pläne, ß. 7 ; 20. ©riefelt
©rben, ©infrtebung ©ngltfdjolerteiprage 8/Sagnograge,
ß. 7 ; 21. g. SRegmer, ©tnfamiliengauë mit 3lutoremife,
teilweife oerwetgert, ß. 7; 22. ß. Sftamfperger, 3lnbau,
ßeltweg 37, ß. 7; 23. Vaugenoffenf^aft berufstätiger
grauen, ©Infrtebung unb teilweife Vorgartenopenljaltung
VeöEengofgrage 43/45/neue Vecfengofgrage 32, ß, 6;
24 2)r. ß. @. @ber=Sdjwnjer, Slutoremifengebäube mit
Vorgartenoffengaltung Sufenberg» / glnter greubenberg«
Präge 144, ß. 6; 25. ©emeinmlgige Vaugenoffenfdjaft
2Baibberg, ©tnfriebung ©eibeiprage 4, 6, 14, 20, 30,
32/9tofengartenfirage 56, 65, ß. 6; 26. ©enoftenfdjaft
Vufcenbitgl, Slutoremifen ©uggadtjprage 16, 22, 28, 34,
3Blebererwägung, ß. 6; 27. St. Solai, S3afcggau§ unb
3lutoremifenoergr5gerung gönggerPrage 14, teilmetfe'oer«
weigert, ß. 6 ; 28. Stabt ßärid», SBafferreferootr Voflep«
Präge, ß. 6; 29. äöaffetnerforgung ber Stabt ßüridj,
©tnfriebung SRofengarten/proj. Vucfjeggprage, ß. 6; 30. @,

Çubet'Çeuger, 3(utotemifengebäube Vurenweg 15/17,
SBtebererwägung, ß. 7.

SdfuUjauS im „griefenberg" in ßöriifj. ßm Saufe
ber leiten ßagre finb gm griefenberg, fap in fetner

aller
Handwerke

und
Gewerbe,

deren

Innungen
und Vereine.

UNSêZîlSNgjgSL

Ssseksftsizistt
rwp gsssimtsn

Direktion: Senn Ootdingkanfe« Erven

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12,

Inserate 3V Cts. per einspaltige Eolonelzeile, bei größeren Aufträge«
entsprechenden Rabatt.

Zurich, den 6. Fevruar 1S30.

tiefer du dich bückst, desto lerchter
setzt man dir den Fnst in den Nacken

MU-edloM.
Baupolizeiliche Bewilli-

guuge« der Stadt Zürich
wurden am 31. Januar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen er-
teilt: I. Ohne Bedingungen:

1. C. Wirth. Waschküche Gemeindestraße 5, Z. 7; 3. E.
Flückiger, Umbau Dufourstraße 40. Z. 8; II. mit Be-
dingungen: 3. Gemindehauskommission Predigern-Groß-
Münster, Kirchgemeindehaus mit Hofanbau Hirfchengraben
Nr. 50, Z. 1 ; 4 Gebr. Kränzlin, Hofunterkellerung Ltnth-
eschergaffe 20, Z. 1; 5. Pensionskasse der Basler Handels-
bank, Umbau Kappelergasse 18, Z. 1 ; 6. Sparkasse der
Stadt Zürich. Brandmauerdurchbruch Fraumünsterstr. 19,
Z. 1 ; 7. Baugenossenschaft Brunnenrain, Einfriedung und
Stützmauern Simmlersteig 6, 8, 11, 14, 15, Abände-
rungspläne, Z. 2; 8. Baugenossenschaft Neuhof, Umbau
Autoremisengebäude hinter Albisstraße 113/115, Z. 2;
9. M. Blättler, Baubedingung, Abänderung, Z. 2 ; 10. I.
Guanter, Wohnhaus Rebhaldenstraße 7, teilweise Ver-
Weigerung, Wtedererwägung, Z. 2; 11. A. Landis. Fort-
bestand Bienenhaus Schluhenweg, Z. 2; 12. F. Meßmer,
Wohnhaus Schulhausstraße 6, Abänderungspläue, teil-
weise Verweigerung, Z. 2; 13. I. Näf, Umbau für Auto-
remise Waffenplatzstraße 15, Z. 2; 14. Gebr. Prokop,
Wohn- und Werkstattgebäude mit Autoremissn Zwirner-

straße 70. Abänderungspläne, Z. 2; 15. G. Reichert,
Um- und Anbau Schanzengraben Nr. 17, Z. 2; 16. E.
Vogel-Steiger. Wohnhaus Kilchbergstraße 80, Abände-
rungspläne, Z. 2 ; 17. A. Weinmann, Umbau/ Letmbach-
straße 213, Z. 2; 18. E. Bäggli, Umbau mit Motor-
radremise Gasometerstraße 25, Z. 5; 19. Gemeinnützige
Baugenossenschaft Zürich 7 und 8, Wohnhäuser Wafer-
straße 79-85, Abänderungspläne. Z. 7 ; 20. H. Grtefel's
Erben, Einfriedung Engltschvtertelstraße 8/Kafinostraße,
Z. 7 ; 21. F. Meßmer, Einfamilienhaus mit Autoremise,
teilweise verweigert, Z. 7; 22. I. Ramsperger, Anbau,
Zeltweg 37, Z. 7; 23. Baugenossenschaft berusstätiger
Frauen, Einfriedung und teilweise Vorgartenostenhaltung
Beckenhofstraße 43/45/neue Beckenhofstraße 32, Z. 6;
24 Dr. I. E. Eder-Schwyzer, Autoremisengebäude mit
Vorgartenoffenhaltung Susenberg- / hinter Freudenberg-
straße 144, Z. 6; 25. Gemeinnützige Baugenossenschaft
Waidberg, Einfriedung Geibelstraße 4, 6, 14, 20, 30,
32/Rosengartenstraße 56, 65, Z. 6; 26. Genossenschaft
Butzenbühl, Autoremisen Guggachstraße 16, 22, 28, 34,
Wiedererwägung, Z. 6; 27. St. Solai, Waschhaus und
Autoremisenvergrößsrung Hönggerstraße 14. teilweise'ver-
weigert, Z. 6 ; 28. Stadt Zürich, Wasserreservoir Bolley-
straße, Z. 6; 29. Wasserversorgung der Stadt Zürich,
Einfriedung Rosengarten/proj. Bucheggstraße, Z. 6; 30. E.
Huber-Heußer, Autoremisengebäude Burenweg 15/17,
Wiedererwägung, Z. 7.

SchulhauS im „Friesenberg" iu Zürich. Im Laufe
der letzten Jahre find am Friesenberg, fast in seiner
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gatigen AuSbeßnung nom Stïbiëflôtti bis ßtnfiber jut
ütllbergbaßn, teils non Saugenoffenfcßaften, teils butcß
bie Stabt auSgebeßnte Woßnlolonien erftellt tsorben.
3^ad& Angabe ber Scßulbehötben muß auf baS grüß-
faßr 1930 mit 640 fdhulpfticßtigen Klnbern ober mit
etwa 18 klaffen auS bem fraglichen ©eblet gerechnet
rnetben. SiS anbin mürben bie betreffenben Stüter tn
ber Hauptfach« bem Scßulßaufe Süßl gugewtefen; baför
mußten Soûler, bie im natürlichen ©IngugSgebiet beS

Süßl wohnen, ben Scßulßäufern Siegerten, 3wcltnben
unb Aemtlet ftraße gugeteilt unb gange Wiebiïer Klaffen
nach Außerjtßl oerlegt werben. Élit blefer Waßnaßme,
bie übrigens fortgefeßt gu Klagen Anlaß gibt, lann man
aber auf bie Sauer nicht auStommen; tnSbefonbere ift
bamit bie Raumnot ber Schule in Wlebifon nicht be>

hoben. @8 ift im ©egenteil mit ihrer meiteren Steige«

rung gu rechnen, weil ber britte StabtfreiS ja noch
etnen gewiffen Sorrat an freiem Sanb aufweift, baS in
näcßfter 3ctt ebenfalls in ben Seretcß ber Sautätigteit
gebogen werben wirb. Sie ©rftellung eines neuen Schul«
haufeS ift barum brtnglich unb bie Wahl beS SauplaßeS
im grtefenberg, mitten in bem neuen Wohngebiet, gegeben.
@8 foQ fleh fwlltch nur um einen Keubau ßanbeln, ber
ben etwa 400 Schülern ber bret ober oter unterften
SPrimatïlaffen beS griefenberggebieteS Kaum bietet, bie
älteren Schüler werben nach wie oor ben Scßulßäufern
auf bem Süßl zugeteilt, immerhin ift bie neue Schul«
hauSanlage fo geplant, baß fte fpäter nötigenfalls leicht
erweitert werben ïann. SaS Kaumprogramm fleht bem«

gemäß elf Klaffengimmer, eine Sutnßalle, gwei forträume,
einen Kinbergarten unb weitete gu einer mobernen Schul«
hauSanlage gehörige (Einrichtungen, wie Schulbab, Spetfe»
räum, Seßrergimmer ufw. oor.

SaS oon ben Arcßitelten genauer & Witfcßi
im Auftrag beS StabtrateS ausgearbeitete ißrojeft
paßt fleh in ber (Gruppierung, ber architettontfcßen Surcß«
bilbung unb ber ©eftaltung ber Umgebung bem ©arten«
ftabtcharalter beS grlefenbergquartterS ausgezeichnet an.
AIS Sauplaß ift ein gwifeßen Sorrweg Unb SadßtobeI=
ftraße etwa 100 m oberhalb ber Scßroetghofftraße ge«

legeneS ©elänbe gewählt worben, baS fteß zufolge feiner
oerßältnlSmäßig fchwachen Steigung unb ber fonrtigen
Sage für bie ©rftellung einer SdßulßauSanlagfe fehr gut
eignet unb bereits in ftäbtifeßem Sefth ift. Ser wette
Kaum gwifeßen SurnßaHe unb talfeitigem Schulbau foH
für Sptel unb Sport eingerichtet werben. Sort ift ein
90 m langer unb faft 60 m breiter Kafenplaß oorge«
fehen, wo Scßultlaffen, Kinbet unb Surn» unb Sport«
oeretne ausgezeichnete ©elegenheit gur lörpetlichen ©r«
tüchtigung ftnben. Körblidh biefeS KafenplaßeS wirb ein
Spielplan für bie gang Kleinen mit einem großen tßlanfcß>
beden erftellt. Sie $läße erhalten auch bie nötigen
Surngeräte. @8 ift nicht p bezweifeln, baß biefe Spiel«
unb Sportanlage tn bem etwas abgelegenen, aber ftarf
beoölferten ©ebtet oon allem Anfang an lebhaft benäht
wirb. Sie gange Umgebung beS ScßulßaufeS unb ber
Surn« unb Sptelpläße foH bureß Sflangung oon Saum«
atleen unb ©rftellung oon Wegen unb Sißbänfen gu
einer öffentlichen Anlage auSgeftaltet werben.

Ser Stabtrat beantragt bem ©roßen Stabtrat gu«
hanben ber ©emeinbe, ben erforberltdjen Kcebit im
Setrage oon 1,728,000 gr. gu bewilligen.

»aulldjeS aus bem Quartier Keumfinfter in Süticß.
3n ber ©egenb beS fjegibacßplaheS ooHgiehen fUß
tn biefem 3aßre größere Setänberungen. Sie obere
gront beS IßlaßeS geigt bereits beftnitioe ©eftalt mit
etner gefchloffenen Läuferreihe. Stefe bilbet ben Sin«

fang ber geplanten Sebauung an ber unteren |jofacter>
ftraße. Sidjt baneben ftanben noch bis oor furgem bie
ßotßragenben Säume eines herrlichen alten parles, über

baS ©ebiet beS jefft oerfeßwunbenen IßarfeS htuweg fällt
ber Slid auf etn paoiüonartigeS ©ebäube. .g>ter befanb
fleh früher baS ©rgtehungStnftitut „Kontorbia", gu bem
auch bie umliegenben ©ebäultcßlelten unb ber tßarl ge«

hörten. Wit ber Aufhebung btefeS KnabentnftituteS in
ber KrtegSgett würben bie ©ebäube anbern gweden bienft«
bar gemacht. Ser Sau oon Wohnïolonien an ber f)of<
ader« unb Ulrichftraße hut fchon in ben leßten faßten
etnen Seil beS früheren ißarfgebteteS in Anfprueß ge«

nommen. Sie fdßön ausgebaute unb gepftäfterte gof«
aderftraße erreicht gmifdßen Stühmauern ba§ ruhige
Wohnguartter an ber Ulrichftraße. fpter fteßt an einer
©de ein blihgelbeS |)au8 mit rotgrün gestreifter ©aragen»
tür unb braunem ©artenhag, baS mit feinem hellen
Schein auch bie nebligfte Stabtatmofphäre unb bie trüb«
flnnigfte tßeffimiftenfeele etwas aufzuhellen imftanbe ift.

Sauprojeïte De« Kantons 8Srt<ß- Sem Kantons«
rat unterbreitet ber KegterungSrat einen Sericßt über bie

Sauprojelte beS Staates, unb begeteßnet als folcße, welche
tn ben näcßften 5—6 fahren ernftlitß tn grage îommen,
eine ©rgtehungSanftalt für 3ugenblicße im Koftetooran«
fchlag oon 800,000 gr., ,,Serlegung ber Wilttärfaferne,
Stallungen, Kettbahnen unb Seugßäufer, Keu« unb Um«
bauten auf bem KantonSfpitalareal tn 3üricß int Koften«
ooranfcßlage oon 10 WiÙionen granïen, AbfonberungS«
hauS beim KantonSfpital in Wtntertßur (eine WiUion),
Leilftätte für dßirurgifcße Subetïulofe tn ©laoabel (500,000
granïenV Ausbau ber Qrrenßetlanftalt Surgßölgli, pfp«
cßiatrifcße UmoerfltätSCIiniC (1,500,000 gr.), gahnärgtlicßeS
Snftitut (1,500,000 gr.), 3lu§bau beS gericßtlich'mebi'
gtnifeßen SuftituteS (200,000 granïen), üluSbau beS Ster«
fpitalS (800,000 gr Käume für baS anthropologifcße
Qnftitut unb bie Snatomte (eine Willion), Sutnßafle mit
Surnplah für bie KantonSfcßule in 3üridß (500,000 gr.),
Kettbau ober ©rweiterung beS eßemtfeßen QnftituteS am
Sedhntlum in Wlntertßur (400,000 gr.), Sauten auf bem
Walcße« unb Stampfenbacßareal tn Höricß (4 Willionen
granïen), ^oeßbauten auf bem 3ioilftugplah bei Süben«
borf (3,600,000 gr.). Sie Koften ber Verlegung ber
Wilttäranftalten feien auf etwa 10 Wiüionen granïen
gu begiffern ; oorauSficßtltch aber werbe bie allfällige Ser«
wertung ber bisherigen ©ebäultcßlelten unb beS ©runb«
arealS ooHe Koftenbedung bringen, gür ben SluSbau
ber Qrrenheilanftalt Surghölgtt fei ber erforberlicße Krebit
oon 2,200,000 gr. com Soll bereits bewilligt, ©ine
Serlegung biefer Snftalt fei für baS näcßfie Qaßrgehnt
ïaum gu erwarten. Ser KegterungSrat müffe fieß für
bie Kethenfolge ber Ausführung ber Sauten oöüig freie
§anb oorbehalten. @r werbe oon gaü gu gaÖ ent«

feßeiben, welcße projette am bringlicßften unb in erftet
Stnte auSgufüßren ftnb. ffir habe neuerbtngS feftgefteßt,
baß e§ im Liublid auf bie ftetS fteß ätibetnöen Serßält*
niffe außerorbentlicß feßwer fei, ftdß auf Qaßre ßtnau?
gu binben. @8 erfeßetne als burcßauS möglich, &<*ß ein-
gelne Sorlagen gugunften anberer Srojeïte, bte heute noch

nidßt oorliegen, im Saufe ber 3«it aber plößlidß al§
brtnglicß tn ©rfeßetnung treten, gurüdtreten müffen. Sat'
über aHetblngS, baß bie ©rweiterung beS KantonSfpital?
unb ber ftrrenhetlanftalt Surgßölgli keinerlei Sergug meßt
ertrage, fei fieß bte Kegterung burcßauS im Haren.

tprojettlreOit für ein ©emeinbeßanS in KilcßbetÜ
(3ürtcß). Ste ©emeinbeoerfammlung Kilchberg bewillig^
7000 gr. für iftrojeïtftubien für ein ©emetnbeßauS mü

Kongertfaal.
Wohnungsbau in AlbiSrieben (3üridß) Qtt Albi?'

rieben will etne gemetnnühige Saugenoffenfcßaft 50 2ßoß-

nungen gu gwei bis oter 3'mmern erfteQen.
^nnenrenooatton ber Kircße in Anbeifingen (3üricß>

Sie ©emetnbeoetfammlung Anbeifingen befdßloß bie Qnnef
renooation ber Kircße mit 33,000 gr. Koftenaufwanb.
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ganzen Ausdehnung vom Albisgütli bis hinüber zur
llilibergbahn, teils von Baugenossenschaften, teils durch
die Stadt ausgedehnte Wohnkolonien erstellt worden.
Nach Angabe der Schulbehörden muß auf das Früh-
jähr 1930 mit 640 schulpflichtigen Kindern oder mit
etwa 18 Klaffen aus dem fraglichen Gebiet gerechnet
werden. Bis anhin wurden die betreffenden Schüler in
der Hauptsache dem Schulhause Bühl zugewiesen; dafür
mußten Schüler, die im natürlichen Einzugsgebiet des

Bühl wohnen, den Gchulhäusern Aegerten, Zurlinden
und Aemtlerstraße zugeteilt und ganze Wiediker Klaffen
nach Außerfihl verlegt werden. Mit dieser Maßnahme,
die übrigens fortgesetzt zu Klagen Anlaß gibt, kann man
aber auf die Dauer nicht auskommen; insbesondere ist
damit die Raumnot der Schule in Wtedikon nicht be-

hoben. Es ist im Gegenteil mit ihrer weiteren Steige-
rung zu rechnen, weil der dritte Stadtkreis ja noch
einen gewissen Vorrat an freiem Land aufweist, das in
nächster Zeit ebenfalls in den Bereich der Bautätigkeit
gezogen werden wird. Die Erstellung eines neuen Schul-
Hauses ist darum dringlich und die Wahl des Bauplatzes
im Friesenberg, mitten in dem neuen Wohngebiet, gegeben.
Es soll sich freilich nur um einen Neubau handeln, der
den etwa 400 Schülern der drei oder vier untersten
Primarklaffen des Friesenberggebietes Raum bietet, die
älteren Schüler werden nach wie vor den Schulhäusern
auf dem Bühl zugeteilt. Immerhin ist die neue Schul-
Hausanlage so geplant, daß sie später nötigenfalls leicht
erweitert werden kann. Das Raumprogramm steht dem-
gemäß elf Klassenzimmer, eine Turnhalle, zwei Horträume,
einen Kindergarten und weitere zu einer modernen Schul-
Hausanlage gehörige Einrichtungen, wie Schulbad, Speise-
räum, Lehrerzimmer usw. vor.

Das von den Architekten Henauer Ä Witschi
im Auftrag des Stadtrates ausgearbeitete Projekt
paßt sich in der Gruppierung, der architektonischen Durch-
bildung und der Gestaltung der Umgebung dem Garten-
ftadtcharakter des Frtesenbergquartters ausgezeichnet an.
Als Bauplatz ist ein zwischen Borrweg Und Bachtobel-
straße etwa 100 m oberhalb der Schweighofstraße ge-
legenes Gelände gewählt worden, das sich zufolge seiner
verhältnismäßig schwachen Neigung und der sonnigen
Lage für die Erstellung einer Schulhausanlage sehr gut
eignet und bereits in städtischem Besitz ist. Der weite
Raum zwischen Turnhalle und talseitigem Schulbau soll
für Spiel und Sport eingerichtet werden. Dort ist ein
90 m langer und fast 60 m breiter Rasenplatz vorge-
sehen, wo Schulklaffen, Kinder und Turn- und Sport-
vereine ausgezeichnete Gelegenheit zur körperlichen Er-
tüchtigung finden. Nördlich dieses Rasenplatzes wird ein
Spielplatz für die ganz Kleinen mit einem großen Plansch-
decken erstellt. Die Plätze erhalten auch die nötigen
Turngeräte. Es ist nicht zu bezweifeln, daß diese Spiel-
und Sportanlage in dem etwas abgelegenen, aber stark
bevölkerten Gebiet von allem Anfang an lebhaft benützt
wird. Die ganze Umgebung des Schulhauses und der
Turn- und Spielplätze soll durch Pflanzung von Baum-
alleen und Erstellung von Wegen und Sitzbänken zu
einer öffentlichen Anlage ausgestaltet werden.

Der Stadtrat beantragt dem Großen Stadtrat zu-
Handen der Gemeinde, den erforderlichen Kredit im
Betrage von 1,728.000 Fr. zu bewilligen.

Bauliches aus dem Quartier Neumünster i« Zürich.
In der Gegend des Hegibachplatzes vollziehen sich
in diesem Jahre größere Veränderungen. Die obere
Front des Platzes zeigt bereits definitive Gestalt mit
einer geschlossenen Häuserreihe. Diese bildet den An-
fang der geplanten Bebauung an der unteren Hofacker-
straße. Dicht daneben standen noch bis vor kurzem die
hochragenden Bäume eines herrlichen alten Parkes, über

das Gebiet des jetzt verschwundenen Parkes hinweg fällt
der Blick auf ein pavillonartiges Gebäude. Hier befand
sich früher das Erziehungsinstitut „Konkordia", zu dem
auch die umliegenden Gebäultchketten und der Park ge-
hörten. Mit der Aufhebung dieses Knabeninstitutes in
der Kriegszeit wurden die Gebäude andern Zwecken dienst-
bar gemacht. Der Bau von Wohnkolonien an der Hof-
acker- und Ulrichstraße hat schon in den letzten Jahren
einen Teil des früheren Parkgebietes in Anspruch ge-
nommen. Die schön ausgebaute und gepflästerte Hof-
ackerstraße erreicht zwischen Stützmauern das ruhige
Wohnquartter an der Ulrichstraße. Hier steht an einer
Ecke ein blitzgelbes Haus mit rotgrün gestreifter Garagen-
tür und braunem Gartenhag, das mit seinem hellen
Schein auch die nebligste Stadtatmosphäre und die trüb-
sinnigste Peffimistenseele etwas aufzuhellen imstande ist.

Bauprojekte deS Kantons Zürich. Dem Kantons-
rat unterbreitet der Regierungsrat einen Bericht über die

Bauprojekte des Staates, und bezeichnet als solche, welche
in den nächsten k—6 Jahren ernstlich in Frage kommen,
eine Erziehungsanstalt für Jugendliche im Koftenvoran-
schlag von 800.000 Fr., Verlegung der Militärkaserne,
Stallungen. Reitbahnen und Zeughäuser, Neu- und Um-
bauten auf dem Kantonsspitalareal in Zürich im Kosten-
voranschlage von 10 Millionen Franken, Absonderungs-
Haus beim Kantonsspital in Wtnterthur (eine Million),
Heilstätte für chirurgische Tuberkulose in Clavadel (500,000
Franken), Ausbau der Jrrenheilanstalt Burghölzli, psy-
chiatrische Universitätsklinik (1,500,000 Fr.), zahnärztliches
Institut (1,500.000 Fr.). Ausbau des gerichtlich-medi-
zwischen Institutes (200,000 Franken), Ausbau des Tier-
spitals (800,000 Fr,), Räume für das anthropologische
Institut und die Anatomie (ewe Million), Turnhalle mit
Turnplatz für die Kantonsschule in Zürich (500.000 Fr.),
Neubau oder Erweiterung des chemischen Institutes am
Technikum in Wtnterthur (400,000 Fr.), Bauten auf dem
Walche- und Stampfenbachareal in Zürich (4 Millionen
Franken), Hochbauten auf dem Zivilflugplatz bei Düben-
darf (3,600,000 Fr.). Die Kosten der Verlegung der
Milttäranstalten seien auf etwa 10 Millionen Franken
zu beziffern; voraussichtlich aber werde die allfällige Ver-
wertung der bisherigen Gebäultchkeiten und des Grund-
areals volle Kostendeckung bringen. Für den Ausbau
der Jrrenheilanstalt Burghölzli sei der erforderliche Kredit
von 2,200,000 Fr. vom Volk bereits bewilligt. Eine
Verlegung dieser Anstalt sei für das nächste Jahrzehnt
kaum zu erwarten. Der Regierungsrat müsse sich für
die Reihenfolge der Ausführung der Bauten völlig freie
Hand vorbehalten. Er werde von Fall zu Fall ent-
scheiden, welche Projekte am dringlichsten und in erster
Linie auszuführen sind. Er habe neuerdings festgestellt,
daß es im Hinblick auf die stets sich ändernden Verhält-
ntsse außerordentlich schwer sei, sich auf Jahre hinaus
zu binden. Es erscheine als durchaus möglich, daß ein-
zelne Vorlagen zugunsten anderer Projekte, die heute noch

nicht vorliegen, im Laufe der Zeit aber plötzlich als
dringlich in Erscheinung treten, zurücktreten müssen. Dar-
über allerdings, daß die Erweiterung des Kantonsspitals
und der Jrrenheilanstalt Burghölzli keinerlei Verzug mehr
ertrage, sei sich die Regierung durchaus im klaren.

Projettkredit für ein Gemeindehaus in Ktlchberg
(Zürich). Die Gemeindeversammlung Kilchberg bewilligte
7000 Fr. für Projektstudien für ein Gemeindehaus mit
Konzertsaal.

Wohnungsbau in AlbiSrieden (Zürich) Ja Albis-
rieben will eine gemeinnützige Baugenoffenschaft 50 Woh'
nungen zu zwei bis vier Zimmern erstellen.

Jauenreuovatiou der Kirche in Andelfingen (Zürich)
Die Gemeindeversammlung Andelfingen beschloß die Jnnem
renovation der Kirche mit 33,000 Fr. Kostenaufwand.
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©a$ neue 33ritnarfc!}nl§au§ in Bömplij bei Bern,
3n ©rgänpng einet Blitteilung über ben Beubau beS

Brimarfchulhaufe8>uf bem Stapfenacïer in Bern<Bfimpllj
noch bem ißtojjeJt beS Ardjjiteften ftarlgnbermfihle
teilt ber ©emetnberat mit:Jgfir bte'erfieBauetappe jinb
jtDöIf ftlaßenjimmer mit ben nötigen ©pejialtänmen,
etne Abwartwohnung unb eine ©urnhaKe oorgefehen.
Später fann baS Si|ulhau8 auf 18 ßtaffenjimmer auS«

gebaut werben, gfir Me^AuSführung * ber erften Bau=
etappe iß mit Inbegriff ber Soften für Sanberwetbung
etn fîrebit non gr. 1,111,000 notmenbig.

©rweiierung Der SBaßeroerforgungSanlagen in
®djftfft)aufen, ©er ©roße Stabtrat oon Sehaffbaufen
bewilligte 238,000 gr. für bte ©rroeiterung ber BSaßer*
oerforgungSanlagen.

gär etn Stranbbab in BomanShorn. £ler bat
ßcß etn ftomitee auS fteben Blitgltebem gebilbet, baS bte

grage eines StranbbabeS ftubteren foH. Btan benfc
babei an etn Unternehmen auf prioater ©runblage; bte
©emelnbe foil mit bem Stranbbab nicht belüftet werben ;
jte würbe etnjig um übetlaßung beS Areals angegangen
werben.

Stabionbau in ©enf. ©8 würbe etn fêrebit non
56,000 gr. bewilligt pr ©ewäßrung eines Anleihens
an bie „Société Immobilière du Servette F. C." für bie

©rridjtung eines StabionS, in bem 25,000 gufctjauer
ißlafc finben foHen.

gut fturfaalrenooatton in ©enf. ©er BegierungS«
rat befcßloß Aufrecßterhaltung feines BefdjlußeS betreffenb
©ewährung eines ßcebiteS non 300,000 granfen für bie

BHeberlnßanbßellung bei fturfaaleS in ©enf.

«as fol mon teil San eines eigenen

$ca[K siffs?
(Sowefponbenj.)

I.
$n ben legten Sohren hat ß<h erfreulicherweife bie

Bauluß wiebet gemehrt, teilweife als golge ber fietgen«
ben Bttelpreife, teilweife unter Berücffichtigung nerbilligter
Baupretfe im allgemeinen unb nerfdjtebener neueren ©au-
weifen im befonberen, enblidh auch aus bem Beßreben,
mehr Saft unb Sicht in bte BSoljnung p brtngen, mehr
Bewegungsfreiheit für fleh unb feine gamilie p erhalten.

So bewegt bie grage beS §auëbaueS heute wieber
©aufenbe, bte entwebet tn unbefrtebigenben BSoljnungen
fid) aufhalten müffen ober bte bem §äufermeer unb bem
Särm ber Stabt entstehen wollen.

Sau unb Unterhalt eines #aufe8 befdjäftigten p allen
Seiten nicht allein ben $au8bejifcer, fonbern auch
Bieter, ber ftch nach einem eigenen §etm fehnt; nicht
allein ben gamilienoorftanb, fonbern ebenfofehr bte fjjauS«
frau. ©te grage lautet metftenS : SBte lönnen wir billig
bauen Sie follte aber tn erfter Slnie lauten : BJte bauen
wir jweefmäßig unb bauerhaft gafï auf feinem anbern
©ebtet rächen fich unjroecfmaßige unb wenig bauerhafte
Ausführung fo nachhaltig wie beim |jau8bau. Bon ben
metfien, bie etn eigenes £>eim bauen ließen, hört man
nachher bie Anßcßt, baß ße btefeS unb jenes nicht mehr
ober bann ganj anberS bauen würben. So fdjetnt noch
immer pptreßen, was tn ©ötheS „BSanberjahren" fteht :

„Blag man boch immer gehler begehen, bauen barf man
feine."

©eftü^t auf jahrgehnte lange Beobachtung, wollen
wir in jwangSlofer Belhenfolge ben Berfucfj machen,
über Bau unb Unterhalt oon Käufern einige SBlnfe ju
geben. @8 fann ftch babei nicht um allgemein gültige
Regeln haubeln ; fonbern bte $auptfacf)e wirb fein, ben

gamilienoorftanb unb bie §au8frau aufmerffam p ma-

chen auf bas, was im aUgemetnen p beobachten, was
beffer p unterlaffen iß. ©te örtlichen Umftänbe unb
©ebräudje, bie petfönlidhen Anfprfiche unb Bebürfniffe
forgen oon felbft für bunte SJtannigfaltigfeit im £au8=
bau. So wett möglich werben auch neuere Baumittel
mit tn bie Betrachtung etnbejogen. ©abet würbe eS uns
am metften freuen, wenn auS bem Seferfreife an«
bere gute, oteHetdht beffere Borfchläge befannt gegeben
würben, namentlich über ©rfahrungen mit netten Bau»
ftoffen unb ©Inridjtungen. Bur burch gegenfeitige Auf«
flärung unb Belehrung lernt man, aus ben ©rfahrungen
gehler oermetben, gut unb jweefmäßig, babei ntdjt p
teuer git bauen.

i. Allgemeines.
gm Borbergrunbe fteht wohl melft bie ©elbfrage.

9Ber außerhalb fetneS Arbeitsgebietes, tn einer Stebe»
lung, etner Borftabt ober gar auf bem Sanbe etn £au8
bauen will, hat bie Bebenausgaben für gahrgelber unb
ben ßettaufwanb für bie gahrt mitguberücf fichtigen. Bier
auf Bergnfigungen, ftonjerte, ©heater ufw. erhebliches
©ewidht legt, wirb ßcß überlegen müffen, ob für ihn etn

|jau8 in p großer ©ntfernung oon ber Stabt tn grage
fomrnt, ebenfo bann, wenn gefeUfchaftltche Berpßichtungen
üblich ober nötig finb. SBohl hat heute bas Automobil
biefe ©ntfernungen unb frühere Unbequemlidhtetten auf
bentbar MeinßeS Blaß oermlnbert; aber bamit iß man
bann an btefeS BerfehrSmittel, bas auch hei überlegteßem
©ebrauch etne gahreSauSgabe oon wenigßenS gr. 3000
mit ßch bringt, auf alle gelten gebunben. SBichtig iß
ferner bie Schulfrage für bie ftlnber ufw.

©er Bau eines eigenen §aufe8 iß etneS ber bebeu»

tungSooUßen ©retguiffe im Seben beS Blenfdjen, wiU er
boch oorauSßdhtlich noch ben Beß fetneS SebenS tn biefem
§aufe wohnen, ©er Bauherr muß baßer aQe ©injel»
hellen beS $au8plane8 pm oorauS grünblich fiberlegen,
er muß ihn fopfagen miterleben. äBoßt bei feinem „Un=
ternehmen" gibt es fo oiele unb fo oielerlei gragen p
etlebigen. ÜBan benfe an bte Befonnung, an bie flima«
tifchen unb BMtterungSoerhältniße, 3ufahrt unb 3«ßang,
Berteilung ber Bäume im Çaufe, ©röße ber Bäume.
Breiter iß mitbeßimmenb bte ©artenanlage: ob SBirt»
fchafts« ober 3t«0arten, ober ob beibeS nebenetnanber;
Abgrenpng gegen bte Straße unb gegen bte Bachbar»
grunbßücfe. ©ann folgen bie pr Berwenbung fommenbeu
Baußoße, bie Anlage ber nicht unwichtigen fogenannten
Bebenräume; §etpng, Beleuchtung unb übrige gnßal»
lationen; ferner bie tnnere ©tnrichtung beS §aufeS, auf
bie fchon beim ©ntwurf Bücfßcht p nehmen iß. ©aneben
iß aber auch bie äußere ©eßaltung oon großer Bebeu«

tung. ©nbltch foil man auch an ben fünftigen Unterhalt
unb — felbß wenn eS oprläußg faß unnötig etfdjebten
mag — an etne fpätere BetfaufSmöglichfeit benfen.

2, ©er Itoftenpunit.
Bier ein $au8 baut, wirb nicht plefct fragen, was

eS foßet unb ob er im Bergleich p einet BUetmohnung
nicht größere Ausgaben hat. ©te etße grage fann man
heute jtemlich genau beantworten, fobalb man bie Be<

bfirfntffe fennt, unb was baS jweite anbetrißt, fo iß Me

greube am eigenen Çeim, am eigenen ©arten nicht bloß
ibeeQ, fonbern auch gefunbhettttch unb namentlich für bte

©rjiehung ber ftlnber nicht in ©elb unb ©elbeSmert um»
jurechnen. Blan gibt oft ©elb aus für 3®^«. bie unS
nicht auf bte ©auer fo große Borteile gewähren unb
Befriebigung oerfchaßen, wie wenn wir einen ©eil un»
fereS ©rwerbeS für eine behagliche, fonnige unb gefunbe
Bioßnung anlegen, ©tn fchöneS, nicht mit SupS auSge»
ßatteteS eigenes $eim iß woßl etne ber ebelßen Sieb»

habereien. Sie hat pbem noch ben großen Borteil, baß
fie bauernb ber ganjen gamilie p gute fomrnt. BSir
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Das neue Primarschulhaus in BLmpliz bei Bern.
In Ergänzung einer Mitteilung über den Neubau des
Primarschvlhauses auf dem Stapfenacker in Bern-Bümpliz
noch dem Projekt des Architekten KarlJndermühle
teilt der Gemeinderat mit:Z Für dte' erste Bauetappe sind
zwölf Klassenzimmer mit den nötigen Spezialräumen,
eine Abwartwohnung und eine Turnhalle vorgesehen,
Später kann das Schulhaus auf 18 Klassenzimmer aus-
gebaut werden. Für die^Ausführung ° der ersten Bau-
etappe ist mit Inbegriff der Kosten für Landerwerbung
ein Kredit von Fr. 1,111.000 notwendig.

Erweiterung der WasserversorgungSaulagen in
Schaffhausev. Der Große Stadtrat von Schaffhausen
bewilligte 238.000 Fr. für die Erweiterung der Wasser-
Versorgungsanlagen.

Für ein Strandbad in Romanshorn. Hier hat
sich ein Komitee aus sieben Mitgliedern gebildet, das die

Frage eines Strandbades studieren soll. Man denkt
dabei an ein Unternehmen auf privater Grundlage; die
Gemeinde soll mit dem Strandbad nicht belastet werden;
sie würde einzig um Überlassung des Areals angegangen
werden.

Stadionbau in Genf. Es wurde ein Kredit von
56,000 Fr. bewilligt zur Gewährung eines Anleihens
an die „Loeiöte Immobilière à Lervette?. 0." für die

Errichtung eines Stadions, in dem 25,000 Zuschauer
Platz finden sollen.

Zur Kursaalrenovatio» in Genf. Der Regterungs>
rat beschloß Aufrechterhaltung seines Beschlusses betreffend
Gewährung eines Kredites von 300,000 Franken für die

Wiederinstandstellung des Kursaales in Genf.

Was soll man beim Bs« eines eigene«

Hsnscs missa?
(Korrespondenz.)

I
In den letzten Jahren hat sich erfreulicherweise die

Baulust wieder gemehrt, teilweise als Folge der steigen-
den Mietpreise, teilweise unter Berücksichtigung verbilligter
Baupreise im allgemeinen und verschiedener neueren Bau-
weisen im besonderen, endlich auch aus dem Bestreben,
mehr Luft und Licht in die Wohnung zu bringen, mehr
Bewegungsfreiheit für sich und seine Familie zu erhalten.

So bewegt die Frage des Hausbaues heute wieder
Tausende, die entweder in unbefriedigenden Wohnungen
sich aufhalten müssen oder die dem Häusermeer und dem

Lärm der Stadt entfliehen wollen.
Bau und Unterhalt eines Hauses beschäftigten zu allen

Zeiten nicht allein den Hausbesitzer, sondern auch den

Mieter, der sich nach einem eigenen Heim sehnt; nicht
allein den Familienvorstand, sondern ebensosehr die Haus-
frau. Die Frage lautet meistens: Wie können wir billig
bauen? Sie sollte aber in erster Linie lauten: Wie bauen
wir zweckmäßig und dauerhaft? Fast auf keinem andern
Gebiet rächen sich unzweckmäßige und wenig dauerhafte
Ausführung so nachhaltig wie beim Hausbau. Von den

meisten, die ein eigenes Heim bauen ließen, hört man
nachher die Ansicht, daß sie dieses und jenes nicht mehr
oder dann ganz anders bauen würden. So scheint noch
immer zuzutreffen, was in Göthes „Wanderjahren" steht:
„Mag man doch immer Fehler begehen, bauen darf man
keine."

Gestützt auf jahrzehnte lange Beobachtung, wollen
wir in zwangsloser Reihenfolge den Versuch machen,
über Bau und Unterhalt von Häusern einige Winke zu
geben. Es kann sich dabei nicht um allgemein gültige
Regeln handeln; sondern die Hauptsache wird sein, den
Familien vorstand und die Hausfrau aufmerksam zu ma-

chen auf das, was im allgemeinen zu beobachten, was
besser zu unterlassen ist. Die örtlichen Umstände und
Gebräuche, die persönlichen Ansprüche und Bedürfnisse
sorgen von selbst für bunte Mannigfaltigkeit im Haus-
bau. So wett möglich werden auch neuere Baumittel
mit in die Betrachtung etnbezogen. Dabei würde es uns
am meisten freuen, wenn aus dem Leserkreise an-
dere gute, vielleicht bessere Vorschläge bekannt gegeben
würden, namentlich über Erfahrungen mit neuen Bau-
flössen und Einrichtungen. Nur durch gegenseitige Auf-
klärung und Belehrung lernt man, aus den Erfahrungen
Fehler vermeiden, gut und zweckmäßig, dabei nicht zu
teuer zu bauen.

1. Allgemeines.
Im Vordergrunde steht wohl meist die Geldfrage.

Wer außerbalb seines Arbeitsgebietes, in einer Siede-
lung, einer Vorstadt oder gar auf dem Lande ein Haus
bauen will, hat die Nebenausgaben für Fahrgelder und
den Zeitaufwand für die Fahrt mitzuberückstchtigen. Wer
auf Vergnügungen, Konzerte, Theater usw. erhebliches
Gewicht legt, wird sich überlegen müssen, ob für ihn ein
Haus in zu großer Entfernung von der Stadt in Frage
kommt, ebenso dann, wenn gesellschaftliche Verpflichtungen
üblich oder nötig sind. Wohl hat heute das Automobil
diese Entfernungen und frühere Unbequemlichkeiten auf
denkbar kleinstes Maß vermindert; aber damit ist man
dann an dieses Verkehrsmittel, das auch bei überlegtestem
Gebrauch eine Jahresausgabe von wenigstens Fr. 3000
mit sich bringt, auf alle Zeiten gebunden. Wichtig ist
ferner die Schulsrage für die Kinder usw.

Der Bau eines eigenen Hauses ist eines der bedeu-

tungsoollsten Ereignisse im Leben des Menschen, will er
doch voraussichtlich noch den Rest seines Lebens in diesem

Hause wohnen. Der Bauherr muß daher alle Einzel-
heiten des Hausplanes zum voraus gründlich überlegen,
er muß ihn sozusagen miterleben. Wohl bei keinem „Un-
ternehmen" gibt es so viele und so vielerlei Fragen zu
erledigen. Man denke an die Besonnung, an die klima-
tischen und Witterungsverhältnisse, Zufahrt und Zugang,
Verteilung der Räume im Hause, Größe der Räume.
Weiter ist mitbestimmend die Gartenanlage: ob Wirt-
schaftS- oder Ziergarten, oder ob beides nebeneinander;
Abgrenzung gegen die Straße und gegen die Nachbar-
grundstücke. Dann folgen die zur Verwendung kommenden
Baustoffe, die Anlage der nicht unwichtigen sogenannten
Nebenräume; Hetzung, Beleuchtung und übrige Jnstal-
lationen ; ferner die innere Einrichtung des Hauses, auf
die schon beim Entwurf Rücksicht zu nehmen ist. Daneben
ist aber auch die äußere Gestaltung von großer Bedeu-
tung. Endlich soll man auch an den künftigen Unterhalt
und — selbst wenn es vorläufig fast unnötig erscheinen

mag — an eine spätere Verkaufsmögltchkeit denken.

2. Der Kostenpunkt.
Wer ein Haus baut, wird nicht zuletzt fragen, was

es kostet und ob er im Vergleich zu einer Mietwohnung
nicht größere Ausgaben hat. Die erste Frage kann man
heute ziemlich genau beantworten, sobald man die Be-
dürfnisse kennt, und was das zweite anbetrifft, so ist die

Freude am eigenen Heim, am eigenen Garten nicht bloß
ideell, sondern auch gesundheitlich und namentlich für die
Erziehung der Kinder nicht in Geld und Geldeswert um-
zurechnen. Man gibt oft Geld aus für Zwecke, die uns
nicht auf die Dauer so große Vorteile gewähren und
Befriedigung verschaffen, wie wenn wir einen Teil un-
seres Erwerbes für eine behagliche, sonnige und gesunde
Wohnung anlegen. Ein schönes, nicht mit Luxus ausge-
stattetes eigenes Heim ist wohl eine der edelsten Lieb-
habereien. Sie hat zudem noch den großen Vorteil, daß
sie dauernd der ganzen Familie zu gute kommt. Wir


	Bau-Chronik

